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^ Kotoniatkorigreß.
In« ^E r allgemeine deutsche Congreß zur Förderung überseeischer 

>st gestern Borm ittag durch Herrn D r. Carl P-terS 
de« Ansprache eröffnet, welche als die wichtigste Aufgabe 
^  ^vugresses die Erhaltung unseres BolksthumS in den im 
^  b'and zersprengten Gliedern des deutschen Volkes darstellte, 
ein k F ö r d e r u n g  unserer überseeischer Interessen werde auch 
sch> n  ^  Band um unser Volk geschlungen. D ie  Ansprache 
die Einem dreifachen Hoch auf Se. M .  den Kaiser, in das 
d „  ^ " i c h e  Versammlung begeistert einstimmte. D er Vorsitzende 
die g, ntralvereinS fü r HandelSgevgraphic D r. Jannasch schloß an 
in-, "spräche des v r .  PeterS die Versicherung, daß der Verein
e. den Bestrebungen des Herrn D r. PeterS durchweg einver- 

>. D er Congreß solle die leitende Stelle fü r die deutschen 
onSbestrebungen bilden und das Programm derselben 

I n  den Vorstand wurden cooptirt die Herren v r .  Wolfs
P. . Siebenbürgen, Pros. Knoll aus Prag und v. Koseritz aus 

Allegria. H ierauf bildeten sich folgende Sektionen: fü r 
Atiks' * Colonisation, fü r AuswanderungSwesen, fü r deutsches 
d,„,1'°"6»>csen ^nd sgx Erhaltung der deutschen Sprache und 
öder ^ t  im  AuSlande. Herr v r .  PeterS berichtete alsdann 
legte b Segenwärtigen Stand der deutschen Colonisation. E r 
lir tr ^  die heutige Colonisation nur von mühevoller Arbeit 
Und erwarten lasse, im  Gegensatz zur Ze it Franz PiparroS
llonik Begründung der Anglo- und Holländisch - Ostindischcn 
dem. Berücksichtigung dessen habe die deutsche Colonial-
s tv ll^ "^  kurzer Ze it Resultate erzielt, auf die Deutschland 
beutle" "  könne. Redner schilderte dann die Verhältnisse der 
Und »E" Kolonien in Südwestafrika (ca. 3000 d M c ile n ) , Kamerun 
^m.^vS°gebiet (2000— 3000 U M .) ,  in der Südsee (ca. 4200 
dabei Ostafrika (ca. 30000 Ö M . ) ; v r .  PeterS erwähnte
kka ' "aß der jüngst verstorbene v r .  PeterS im Hinterland« von 
l e g t n e u e r d i n g s  Verträge abgeschlossen und Stationen ange- 
^rdeit ' Abzüglich Ostafrikas führte Redner a n : Diese unsere 
Ltztz, und Erfahrungen werden uns wahrscheinlich bald in die 
Zutsch F rug ', ob «ine Besicdclung unseres Gebietes m it
tztztz'"/" und Erfahrungen werden uns wahrscheinlich bald in die 
D e u tk l^ " ' ^  8 ^ 8 ' ,  ob «ine Besicdclung unseres Gebietes m it 
praktikl'" " " ie r  gewissen Voraussetzungen möglich ist oder nicht, 
d'a,,ln ^  beantworten. W ir  werden sie wahrscheinlich m it „ J a "  
der ."Elen können, wenn w ir die Auslegung fern halten, daß 
NltzH, öentliche deutsche Arbeiter dort dem Schwarzen Konkurrenz 
"">kl ' ?b"ute. D as ist weder möglich noch ist es wünschenSwerth;

er läßt sich heute schon behaupten, daß praktische deutsche 
Östakn'» " " t  hinreichendem Kapital auf weiten Distrikten in 

lukrative Felder fü r ih r Wirken zu finden vermögen, 
ein, m" k bietet sich fü r diese Deutsch-Ostafrikanische Colonie 
^ e d n ^ 'l^ k ib r  von heute ganz unberechenbarer Tiefe und Weite. 
^Nen Eesumirte sich zum Schluß dahin: W ir  stehen aller 
Ich»» u>«rdender B ildung  gegenüber, aber eS läßt sich heute 
bktvea,, E"uen, alle diese Entwickelungen in erfreulicher Fort- 
^Niern"? begriffen sind. M i t  den bislang vorliegenden Colonial- 
sik voll hat die deutsche Nation nicht nur bewiesen, daß
">»le Stande ist, gleich unseren westlichen Nachbarn colo-
thtzn EbcitSfelder sich zu erschließen, sie hat auch bereits darge- 
^ k j s ' a l i ^  Versteht, diese Felder zu beackern. (Lebhafter 
Ke,s, ' "er sich anschließenden Debatte berichtet v r .  O tto

"ber afrikanilede Erfahrungen, die er auf den Reisen des
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Knininal Noman von E r n s t  v o n  W a l d o w .

(Fortsetzung.) ^Nachdruck verboten.)

der Jahre des Ehestandes noch der Wittwenstand hatten
sie htz,t, * l>»r Lust von ihren Reizen genommen, im  Gegentheile, 
»N der ^ltkke bedeutend gewonnen, während der arme Angela 

AEhrung verstorben war.
- -  dj, -L "iograph dagegen sah mager und herabgekommen aus, 
Früch.- ^pekulationshcirath m it der Bäckerstochter hatte üble 
T ,ttift f r a g e n .  D as Feuer der Liebe im  Herzen der jungen 
siir Rakn? /, ^"ld  erloschen, Kindersegen fehlte dem Bunde, und 
tzinn l« x ^ künstlerische Interessen hatte sie nicht nur keinen 
hei» . n nannte dessen ideale Bestrebungen anfangs N a rr-
d»n Er ledvch, als Rafaello'S B ild e r stet« als unverkäuflich 
^»tie «^/""sthöndleru zurückkamen, forderte sie schaltend, daß ihr 
d«i,tz Einer nützlichen Thätigkeit widmen und seine Alfanze- 
iichrn 1>E" solle. M i t  bitterem Spotte verfolgte sie den unglück- 
^Eih<m« -Ü !" '. ber die Aussichtslosigkeit seiner Bestrebungen 

Rain n l Einsehen wollte, da er seinem Talente vertraute, 
sei, di» e« sich so schön au-gcmalt, nun er wohlhabend
^Eichgiltia ^ M ^ E ß ig e  Beschäftigung des PhotographirenS ihm 
Bei-hl,»,m Personen an den Nagel zu hängen und nur nach 
""sagen ringen. Und nun sollte er diesem hohen Ziele

'S nicht allein der S po tt seiner Gattin und die 
'°"b-rn o, ^  Schwiegervaters, die Rafaello da« Leben »erbitterten, 
^Üüerm.ir. ""^h bie Beobachtung, daß der Altgesell des Herrn 
schirr bew",?' ^ch früher um die Gunst der hübschen Haus-
ch"gen ^"°Eben, ^ h t der Freund und Tröster der unzufriedenen 

Arm "  Evurde. Es kam zur Ehescheidung.
» Mter " "  Teld und Illusionen, vereinsamt —  denn Rafaello'S 
r ^ ivg rovb^- ätzten Jahre gestorben —  versank der M a le r- 

.chrn, x),?, E" tiefe Schwermuth. I n  der Flasche sein Heil zu 
»«Eicht n,) ^ Seiten ihn seine idealen Anschauungen ab und

Mittwoch den 15. September 1886.

Herrn v. d. Decken, den er auf seinen afrikanischen Reisen be­
gleitete, gesammelt. E r wünscht, daß sich die ostafrikanische Ge­
sellschaft nicht ausschließlich auf die tropische K u ltu r beschränken, 
sondern fü r die Leitung der Auswanderung nach den gesunden 
Gegenden Afrika«, fü r welche Ostafrika den M itte lpunkt bilde, 
sorgen möge. G ra f P fe il sprach über die Erziehung deS Negers 
zur Arbeit. Von einem Angebot der Arbeit sei in Ostafrika noch 
nicht die Rede; der Neger arbeite fre iw illig  nur so lange, als die 
Arbeit den Reiz der Neuheit fü r ihn besitze oder als es sich bei 
ihm darum handle, die M itte l zur Deckung eines bestimmten 
Bedürfnisses zu schaffen. F re iw illig  arbeitet der Neger nicht, 
man muß ihn also dazu verpflichten. M i t  seiner Verpflichtung 
zur Arbeit würde in keine Rechte eingegriffen. D ie  Arbeit sei 
fü r den Neger auf eine bestimmte F ris t obligatorisch zu machen 
und entsprechend zu lohnen. Redner legte eingehend dar, in welcher 
Weise dies unter M itw irkung  der Häuptlinge und kriegerischen 
Stämme zu erzielen sei. Redner schloß m it der Aufforderung, 
lediglich praktische Gesichtspunkte maßgebend sein zu lasten und 
auf dem Boden deS Gegebenen vorwärts zu schreite», v r .  Haacke 
aus Adelaide, früher D irektor der südaustralischen Museen und 
M itg lied  der australischen 1885er Expedition nach Ncu-Guinea, 
legt ein warmes W ort fü r die zoologisch - botanische Erforschung 
der deutschen Calvinen ein. F ü r jede Colonie forderte er die 
Anstellung eine« Zoologen m it entsprechenden H ilfskräften sowie 
eine Crntralstelle in B e rlin  nebst Colonialmuseum.

Nach einer halbstündigen Pause sprach v r .  Jannasch über 
Nordafrika, das er kürzlich als Leiter einer Handelsexpcdition be­
reiste. E r warnte vor dem Colonisations Fanatismus, welcher 
sein Absehen auf Nordafrika und speziell auf Marokko richte. 
Dagegen sei das Hinterland stetig im Auge zu halten. Missionar 
Büttner vertheidigte Südwestafrika gegen die Angriffe, welche gegen 
dieses Gebiet erhoben werden. Aus dem Lande lasse sich etwas 
machen, wenn man eS richtig anfange. Das K lim a sei gesund, 
die Eingeborenen lassen sich zur Arbeit heranziehen. E r empfiehlt 
Herstellung einer Dam pferlinie nach Südwestafrika. WaS nützen 
uns die schönsten Colonien, wenn w ir nicht hinkommen können. 
Dann werde sich auch eine Auswanderung nach diesem entwickeln 
und das Gebiet kultiviren. Eine größere Wüste könne eS nicht 
geben, als die, in die man B e rlin  hineingebaut habe. Das sei 
ja das Wunderbare, daß die Deutschen fremde Gebiete bewohnbar 
zu machen verstehen. I n  der nun folgenden freien Diskussion 
vertrat Herr v. Hcnneberg die Bestrebungen deS Vereins jfü r 
innere Colonisation und theilte m it, daß derselbe demnächst ein 
Gebiet der Lüncburger Haide fü r ColonisationSzwccke erwerben 
werde. Nachdem noch ein Herr un t.r großer Heirerkeit die E in ­
führung vo» Kameelcn in Südafrika empfohlen halte, wurden die 
Verhandlungen abgebrochen. E in  fröhliches Beisammensein im  
Zoologischen Garten vereinigte die Thcilnehmer des CongreffeS 
am Abend.

IV. Zahrg.

AolUis«- T«,»schau.
Auf eine T h e i l n a h m e  des Reichskanzlers Fürsten 

B i S m a r c k  an den bevorstehenden R e ic h  S t a g S v e r h a n d -  
l u n g e n  ist nicht zu rechnen, obgleich in seinem Befinden eine 
leichte Besserung eingetreten ist, muß er noch immer in liegender 
Stellung verharren und, wie übereinstimmend berichtet w ird , ist

Ozeana war als W ittwe m it der bescheidenen Hinterlassen­
schaft deS Bajazzos nach Wien zurückgekehrt, um durch ihr kleines 
Kapital sich irgend ein Geschäft und somit eine Lebensstellung zu 
gründen.

B a ld  fanden sich die beiden vereinsamten Herzen und F rüh lings­
gefühle regten sich, obgleich die Flamme erst schüchtern unter der 
Asche zu glimmen begann.

Nach dieser nothwendigen Abweichung nehmen w ir den Faden 
unserer wahrhaftigen Geschichte in dem Momente wieder auf, wo 
M a ry  des Pärchens ansichtig wurde, da« sich hier fast täglich zu 
treffen pflegte.

Trotz der Veränderungen, welche die Jahre hervorgebracht, 
halle M a ry  doch ihre einstige Pflegemutter auf den ersten Blick 
erkannt, dazu trug wohl auch die Narbe bei, welche als Andenken 
an die Rache des eifersüchtigen Bajazzo das Gesicht Ozeana's ver­
unstaltete.

S o  erstaunt und freudig überrascht auch M a ry  war, ihre 
gütige Pflegerin hier, und noch dazu in der Gesellschaft des treu­
losen Rafaello, wiederzufinden, ko kam dies doch dem grenzenlosen 
Erstaunen der anderen Beiden nicht gleich, als sie in der bild- 
schönen jungen Dame, welche sich ihnen m it freundlichen B e­
grüßungsworten näherte, das Findelkind, die kleine Zora —  die 
stumme Waise —  erkannten, die nun auch die Sprache wieder 
erlangt hatte.

Anfangs wollten sie nicht an die Möglichkeit glauben, doch 
M ary '«  Worte waren so überzeugend, daß Ozeana m il der ihr 
eigenen Lebhaftigkeit aufsprang und ihre „süße Zora" auf das 
Zärtlichste umarmte. Dabei flössen ihre Thränen aufs Neue, 
denn seitdem sie W ittwe, hatte sie die Gewohnheit angenommen, 
bei jeder nur irgend passenden Gelegenheit in Thränen auSzu- 
brechen.

Während die Tochter der Luft sich eben anschickte, ihrer 
Pflegetochter die Leidens« und Stcrbegeschichte des armen unver­
geßlichen Angelo zu erzählen, erblickte M a ry  in der Ferne durch 
da« blätterlose Gezweig des BoSquetS hindurch die hohe Gestalt 
eine« Mannes.

D as unerwartete Wiedersehen hatte sie einen Augenblick den 
Zweck ihres Kommens vergessen gemacht, als sie sich dessen jetzt

eS nach Ansicht des Arzte« ausgeschlossen, daß er am 16. oder an 
den folgenden Tagen im  Reichstag erscheinen könnte. D ie 
„Nationalzeitung" hebt wiederholt hervor, daß die Möglichkeit 
einer Gefährdung des spanischen Vertrags an Stellen, wo man 
ein Urtheil darüber haben muß, fü r vorhanden erachtet w ird ; sie 
findet eine Bestätigung dafür in den in den letzten Tagen aufge­
tauchten Gerüchten über den Gesundheitszustand der Königin- 
Regentin von Spanien, welche eine Perspektive auf die M öglich­
keit innerer Krisen in diesem Lande eröffnen und schließt daran 
m it Recht die Mahnung, unter solchen Umständen würden Abge­
ordnete, welche durch ihre Abwesenheit dazu beitrügen, daß der 
Vertrag vom Reichstag nicht genehmigt werden könnte, eine ernste 
Verantwortlichkeit vor den Wählern auf sich laden.

I n  Angelegenheiten der G e s e l l s c h a f t  f ü r  d e u t s c h e  
K o l o n i s a t i o n  w ird mitgetheilt, daß die Gesellschaft ein 
eigenes Schiff gechartert hat und Dampfbarkassen zur Befahrung 
der Flüsse anschaffen w ill. Anfang Oktober beabsichtigt v r .  
P e t e r S  m it großen Vollmachten und Geldmitteln nach Ost- 
afrika zu gehen. Sämmtliche 14 Offiziere und 18 Beamte auf 
den 9 Stationen befinden sich vollkommen wohl. D ie  inter­
nationale Kommission hat der Gesellschaft 80 M eilen  Küste und 
auch Häfen zugesprochen.

D e r  J u r i s t e n t a g  i n  W i e s b a d e n  hat sich gegen 
die dermalige Einrichtung des schwurgcrichtlicheu Verfahrens aus­
gesprochen und hält eine Reform desselben fü r dringend bedürftig. 
A ls  Beispiel wurde u. A. angeführt, daß, wenn die Gcschworenen- 
bank in ihrer Mehrheit aus Handelsleuten besteht, bei einem be­
trügerischen Bankerott sich schwer eine Vermtheilung erzielen läßt. 
Dagegen hat man als die geeignetste Form  der H inzu­
ziehung deS Laicnelemcnts in  Strafsachen die Schöffengerichte 
erklärt.

D er A s r i k a r e i s e n d e  R o b e r t  F l e g e l  ist am 
Sonnabend zu Brassau an der Nigermündung in dem noch jugend­
lichen A lter von 31 Jahren v e r  s ch i e d e n. W ir  verdanken 
Flegel die Erschließung des N iger - Benue - Gebiete«, in da« er 
mehrere Expeditionen unternahm. Ende der 70er Jahre unter­
nahm er eine Fahrt den Niger-Benue hinauf, bei welcher er bis 
über Adamaue hinaus drang, um im Jahre 1880 bis 1682 von 
Sokoto aus im Dienste der Afrikanischen Gesellschaft auf dem Land­
wege bis Loko am Benue und später bis zur Wasserscheide 
zwischen Benue und J a r i vorzudringen. Sein Name reiht sich 
den kühnsten und tüchtigsten Afrikareiscnden, die Deutschland ge­
stellt hat, würdig an. Sein Tod w ird daher schmerzlich em­
pfunden.

D ie  M orn ing  Post schreibt, d ie  A n t w o r t  E n g l a n d s  
a u f  d i e  t ü r k i s c h e  N o t e  werde m it den Interessen deS 
europäischen Friedens und m it den Traditionen Englands über­
einstimmend befunden werden. D er Zweck der englischen P o litik  
sei nicht, einfach einen zeitweiligen Frieden zu schaffen, der nur 
momentane Verwickelungen abwende, aber einen Zeitraum folgen 
lasse, in welchem politische oder militärische Vorbereitungen ein­
treten und zu einer Kokastrophe führen würden. WaS England 
anstrebt, sei die Sicherung eine« dauerhaften Friedens, der den 
ganzen Kontinent von den Befürchtungen und Bürden erlöse, welche 
durch die gegenwärtigen Zustände auferlegt würden.

erinnerte, sagte sie hastig: „Liebste Frau Franccschini, ich komme
bald wieder zu Ihnen, —  harren S ie  meiner h ier; ich muß m it 
jenem Herrn dort sprechen. E« handelt sich um eine wichtige 
Angelegenheit, wegen der ich hierher gekommen bin." Dabei ent­
fernte sich M a ry  m it flüchiigcm Gruße.

Verwundert blickte ihr Ozeana nach. F ü r sie waren „wichtige 
Angelegenheiten" Herzens - Angelegenheiten, und sie schüttelte den 
Kopf darüber, daß ihr junges Pflegetöchterchen schon m it der­
gleichen zu thun hatte. S ie  sagte zu Rafaello, der sich auch herz­
lich über das Zusammentreffen m it seiner einstigen gelehrigen 
Schülerin gefreut hatte:

„B le iben S ie  hier zurück, Herr Babuszek, ich w ill m ir doch 
einmal den Herrn anschauen, m it dem unsere kleine M a ry  ein 
Stelldichein hat. A ls  ihre ehemalige Pflegemutter habe ich wohl 
da« Recht dazu." D am it entfernte sie sich in der Richtung, die 
vorhin M a ry  eingeschlagen hatte. —

D ie  scharfen Augen deS jungen Mädchen« erkannten schon 
von Weitem in dem hochgewachsenen M anne, der schnellen 
Schrittes daher kam, den „Onkel John", —  M a ry  war ein 
wenig erstaunt, daß er also doch selbst gekommen sei, anstatt ih r 
durch einen Boten den B r ie f übergeben zu lassen, dessen B e ­
sorgung ihm so sehr am Herzen zu liegen schien. Doch ih r Staunen 
wandelte sich in Schrecken, als sie in das todtenblaffe, verstörte 
Antlitz deS Mannes blickte, in dessen dunklen Augen jetzt ein 
jäher Freudcnstrahl aufzuckte, als er ihrer ansichtig wurde.

I n  zwei Sätzen hatte er sie erreicht und seinen A rm  um 
ihren schlanken Leib legend, zog er sie fest an sich, ih r athemloS 
zuraunend: „Gottlob, daß ich Dich gefunden, meine M a ry ;  folge 
m ir schnell, eS droht unS Beiden G efahr!"

S ie  versuchte sich fre i zu machen, indem sie sprach: „Welche 
Gefahr lönnte un« denn hier d rohen?"-

„Frage nicht, sondern folge m ir, es geht um Ehre und 
Leben!"

D ie  verwirrten Reden und das seltsame Gebühren des 
„Onkel John" versetzen M a ry  in ernstliche Bestürzung. S ie 
fühlte eine plötzliche Geistesverwirrung und sträubte sich m it 
aller K ra ft, als der Kapitän sich bemühte, sie m it sich fortzu­
ziehen.



Deutsches Seich.
B erlin , 13. September 1886.

—  Se. M a j. der Kaiser hat sich bei der großen S traß - 
bürger Parade am Sonnabend infolge der großen Hitze und des 
Stehens im Wagen während des Vorbeimarsches eine In d is ­
position zugezogen, die glücklicherweise wieder gehoben ist. D ie 
Parade fiel tadellos aus, das fünfzehnte Armeekorps befand sich 
in musterhaftem Zustande und der Kaiser sprach wiederholt seine 
Zufriedenheit aus. Heute begab sich der Kaiser zu den Korps­
manövern nach Brum ath. Morgen Nachmittag nim m t Seine 
Majestät die Huldigung der Landleute aus der Umgegend von 
Straßburg entgegen. D ie Generalidee fü r die in den Tagen vorn 
15. bis 18. d. M tS . stattfindenden Feldmanövcr is t : Eine West- 
armee dringt aus dem Meurthethal über die Vogesen und gegen 
die feindliche Festung Straßburg vor. Ih rem  über Saarburg an­
rückenden linken Flügel treten Osttruppen vorn Unter-Elsaß her 
entgegen.

—  D er Reichskanzler hat sich der „Krcuzzeitung" zufolge 
dafür entschieden, daß die Unfallversicherung fü r Seeleute zur 
Vorlage an den Reichstag im  Herbste vorbereitet w ird. Angesichts 
der großen Kanalbauten durch das Reich und durch Preußen, 
wobei in den Reichstags- und LandtagS-Vcrhandlungcn namentlich 
die Fürsorge fü r die dabei beschäftigten Arbeiter hervorgehoben 
und regierungsseitig zugesagt wurde, sind jetzt Erwägungen im 
Gange, ob es sich nicht empfehle, eine Unfallversicherung fü r solche 
Bodenarbeitrr zu entwerfen.

—  D er preußische Gesandte beim Vatikan, Herr v. Schlözer 
ist gestern Nachmittag über München nach Rom auf seinen Posten 
zurückgekehrt.

—  D ie  deutschkonservative und die nationalliberale Fraktion 
des Reichstages traten am Donnerstag Vorm ittag, vor Eröffnung 
der außerordentlichen Reichstagssession, zu Fraktionssitzungen zu­
sammen.

— Durch Kabinetsordre vom 7. d. M tS . ist an Stelle des 
Kontreadmiral von Reibnitz Kapitän zur See Schering zum 
„D irektor des BildungSwescns der M a rin e " ernannt.

Kiel, 13. September. Großfürst Alexis ist von hier nach 
P aris  abgereist. D ie  russischen Dachten „Derschawa" und 
„Zarew na" werden noch einige Tage hier verbleiben.

Straßburg i. E ., 13. September. Morgen Vorm ittag beab­
sichtigt Seine Majestät der Kaiser das M ünsttr zu besuchen; 
M ittags  soll der gestern abgesagte Empfang der Behörden und 
Körperschaften und Nachmittags die Huldigung der Landleute aus 
der Umgegend von Straßburg stattfinden. F ür 5'^, Uhr ist ein 
großes D iner in Aussicht genommen, an welchem die Civilbe- 
hördcn, der Landesausschuß und der Gemcindcrath thcilnehmcn 
werden.

Ausland.
Wien, 13. September. Nach hier eiligktroffcner Nachricht 

aus Radna (Ungarn) brach in der dortigen Wallfahrtskirche bei 
der zahlreich besuchten Frühmesse an der Decke eines Nebenaltars 
Feuer aus. I n  der dadurch hervorgerufenen Panik sprangen viele 
Personen von den Emporen auf die im Schiff der Kirche zu­
sammengedrängte Menschenmenge herab. D ie Zahl der Verun­
glückten muß eine erhebliche sein.

Rom, 13. September. Gestern Abend fand eine nicht uner­
hebliche Senkung des Bodens vor dem Hauptthore der deutschen 
Botschaft (Pallast Caffarelli) statt. Es hat dabei Niemand
Schaden genommen. Nach dem Urtheil der Bauverständigen ist 
auch fü r das Botschaftspatais selber keine Gefahr zu besorgen 

M arseille, 13. September I n  vergangener Mitternacht 
explodirte unter dem Hauptthore der hiesigen Docks eine D ynam it­
patrone, doch ohne großen Schaden anzurichten. M an  glaubt, die 
Patrone sei von böswilliger Hand gelegt worden. — Der
M arqu is  Tseng, welcher heute nach China abreisen wollte, hat 
seine Abreise in Folge des Gesundheitszustandes seines Sohnes 
verschoben und begiebt sich heute nach der Schweiz

Petersburg, 13. September. Ueber den Aufenthalt S r .  Kgl. 
Hoheit des Prinzen W ilhelm  von Preußen in Brest Litewsk be­
richtet der Regicrnngsanzeiger weiter: Am 11. d. M tS. besuchte
P rinz W ilhelm  nebst dem Kaiser und der Kaiserin von Rußland 
und den Großfürsten das Festungs^Artillerielager. Auf dem Wege 
dahin wurden dieselben von den an den Fortifikationsarbeiten be­
schäftigten Mannschaften, welche Salz und Brod überreichten, ent­
husiastisch begrüßt. Um 8 Uhr Abends fand bei dem Kaiserpaare 
ein D iner statt, an welchem Prinz W ilhe lm , die Großfürsten, die

M inister, das Gefolge, sowie die Generalgouverneure von Warschau 
und W ilna  theilnahmen. Um 10 Uhr Abends begaben sich der
Kaiser und die Kaiserin m it ihrem erlauchten Gaste und den 
übrigen fürstlichen Personen zu Wagen zum Fort „G ra f B erg ," 
von wo aus dieselben einem anläßlich des Namensfestes deS Zaren 
veranstalteten großen Feuerwerke zusahen, während 4 Musikkorps 
unter dem Donner sämmtlicher FestungSgeschütze die Nationalhymne 
spielten. I m  Laufe des Tages hatte Prinz W ilhelm  auch die 
militärische Brieftaubenstation in Brest Litewsk besichtigt. Gestern 
früh 6 Uhr begleitete der Kaiser den Prinzen W ilhelm  zu Wagen 
nach der Eisenbahn, gefolgt von der Kaiserin, dem Thronfolger 
und den Großfürsten Georg und W lad im ir. Das Kaiserliche 
Paar und die Großfürsten geleiteten den Prinzen bis zum S a lon­
wagen und verabschiedeten sich dort von demselben, wobei der 
Kaiser den Prinzen W ilhe lm , wie bei der Ankunft, wiederholt 
umarmte. B is  Warschau gaben dem Prinzen der Generaladju­
tant Fürst Schachowskoj und der Flügeladjutant Fürst Belosselsky- 
Beloserski das Geleite. Nach der Abfahrt begaben sich der Kaiser, 
die Kaiserin und die Großfürsten m it der Bahn nach Lyschitz und 
von da zu Wagen zu den Manövern, von denen sie Nachmittags 
gegen 4 Uhr in Wyssoko-Litewsk wieder eintrafen.

Nrovinziak-Nachrichten
Goüub, 12. September. (Z um  Verkauf der Handelsmühle.) 

Eingetragen auf die M ühle waren 84,000 M k ; die letzte Hypothek 
hatte die Kreissparkasse zu StraSburg, in deren Besitz denn auch die 
M ühle nebst 2 Grundstücken von 30— 40 Morgen bekanntlich für 
den Preis von 71,000 M k. übergegangen ist. D ie  Mühle ist für 
die hiesige Gegend ein großartiges Etablissement zu nennen. Zwei 
große Dampfmaschinen arbeiten darin, von denen die eine 60 Pferde­
kräfte besitzt. A uf 7 Gängen können täglich 24 WiSpel Getreide ge­
mahlen werden, und außerdem sind noch 3 Gänge zur Herstellung 
von Graupen, Grütze und zu ähnlichen Zwecken vorhanden. Allgemein 
wundert man sich daher auch, daß es da an Käufern resp. an Per­
sonen, welche mitbieten konnten, gefehlt hat, da doch der Werth von 
M ühle und Liegenschaften weit den dreifachen Preis, der erzielt worden 
ist, übersteigen soll. Es charakterisirt die Lage aber nichts besser, als 
die von kundiger Seite vorgebrachte Ansicht, daß viele Liebhaber nicht 
einmal eine Kaution von 9000 M k. flüssig gehabt hätten. Der 
Kreis S trasburg scheint demnach ein ganz gutes Geschäft gemacht 
zu haben, besonders, wenn sich die von Vielen gehegte Hoffnung, daß 
auch Gollub mit Schönste durch eine Sekundärbahn in kürzester Zeit 
verbunden werde, erfüllen sollte.

Schwetz, 12. September. (Schützenfest.) Beim diesjährigen 
Schützenfeste hatte Herr Kaufmann Strehlke für den Kronprinzen die 
KönigSwürde erworben. Der Kronprinz hat nun die Königswürde 
angenommen und der Gilde eine Medaille verliehen, m it dem Wunsche, 
daß dieselbe H rn . Strehlke ausgehändigt werde.

Graudenz, 15. September. (E in  schreckliche- Unglück) ereignete 
sich am vorigen Freitag auf dem Bahnhof Karuatowo; der Bremser 
Draszkowski fick beim Rangiren zwischen die Wagen und wurde 
überfahren; der Unglückliche, dessen Kopf vollständig zertrümmert 
wurde, war sofort todt. E r hinterläßt eine Frau und mehrere Kinder.

(Ges.)
M arieuw erder, 12. September. (Unglücksfall. Zahrmarktsferien.) 

Der Sergeant Drake vom 4. ostpr. Grenadter-Neg. N r . 5 stürzte 
Donnerstag während des Manövers von einem beladenen Wagen und 
wurde überfahren. I m  hiesigen Garnisonlazareth, wohin derselbe 
tranSportirt wurde, ist der Verunglückte vorgestern seinen Verletzungen 
im A lter von 29 Jahren 3 Monaten erlegen und heute früh auf 
unserem evangelischen Friedhof mit militärischen Ehren zur letzten 
Ruhestätte geleitet worden. —  Laut Verfügung der hiesigen Königl. 
Regierung sind in allen Schulen des Regierungsbezirks die Jahrmarkts- 
ferien abgeschafft worden, so daß also an den Iahrmarktstagen eben­
falls Unterricht ertheilt w ird.

8 Bereut, 10. September. (Gegen die Vagabonden.) Für die 
kommende Winterzeit, mit welcher auch wieder ein größerer Konfluxas 
von Landstreichern und Bettlern sich einstellt, hat unsere Polizei- 
Verwaltung Anordnungen über eine Kontrole dahin getroffen, daß 
jede fremd zuziehende Person auf der Herberge sich dem Herbergswirth 
gegenüber legitim irt und hat letzterer die Verpflichtung, die Anmeldung 
der zuziehenden Personen unter Vorlegung deren Papiere sofort nach 
dem Zuzug auf dem Polizei-Bureau zu bewilken. Personen, welche 
sich nicht durch Legirimationspapiere auSweisen, auch nicht nachweisen 
können, daß sie Subsistenzmittel besitzen, sollen von der Unterkunft 
auf der Herberge ausgeschlossen sein und sogleich zum Verlassen der 
S tadt veranlaßt werden. Länger als eine Nacht aber sollen die die 
Herberge frequentirenden Leute überhaupt nicht geduldet werden und

I h r  Widerstand schien ihn im höchsten Grade zu erregen, 
denn er rief ganz außer sich: Wenn D ir  Dein Leben lieb ist,
dann komme so schnell m it m ir, wie D u  irgend vermagst. Findet 
man uns hier, sind w ir Beide verloren."

Jetzt war M a ry  fest davon überzeugt, daß sie es m it einem 
Geisteskranken zu thun habe, der an Verfolgungswahn leide. An 
allen Gliedern zitternd, versuchte sie, durch sanfte Vorstellungen 
den Onkel zu beruhigen, während ihre Blicke ängstlich nach 
Hülfe ausspähten; ja. sie folgte sogar einige Schritte dem sie 
vorwärtsgehenden, um ihn nicht noch mehr aufzuregen.

Joseph hatte ihr früher, wenn er daheim war, interessante 
Fälle aus seiner Praxis erzählt, besonders als er unter Professor 
Bernau's Leitung sich eingehend m it den Leiden Geisteskranker 
beschäftigte; daher hatte M a ry  einige Kenntniß von derlei Krank­
heiten erlangt und wie man sich zu benehmen habe einem Ir re n  
gegenüber.

Ih re  Lage erschien ihr doch keineswegs ganz unbedenklich, 
und sie athmete erleichtert auf, als sie, in einen anderen Weg 
einbiegend, mehrere Männer gewahrte, welche hastigen Schrittes, 
fast laufend, sich näherten.

D er Kapitän, der ihren Blicken gefolgt war, hatte fast 
gleichzeitig dieselbe Bemerkung gemacht. E r stieß einen dumpfen 
Schrei aus, dann fügte er bevend hinzu: „Z u  spät -  w ir sind 
verloren!"

„E s  sind seine W ärter, denen er entsprungen ist", dachte 
M a ry .

S ie  waren bei einem Rondel angelangt, in das vier Wege 
mündeten. I n  der M itte  desselben befand sich ein großes runde« 
Beet, welches im Sommer allerhand Zierpflanzen schmückten, sitzt 
lag es wüst da und die Statue einer D iana schien von ihrem 
hohen Postamente trübsinnig auf die spärlichen Gräser herabzu- 
blicken, welche dem Boden entkeimten.

D orth in  zerrte der Kapitän nun M a ry  und sie leistete 
feinen Widerstand mehr, weil sie einen WuthauSbruch seinerseits 
fürchtete.

Es waren der Polizeirath Sternberg und der Detektive 
Schrader, die den Flüchtling verfolgt und gefunden hatten; Frederik 
Falkland hatte sie erkannt.

M a ry  fester an sich pressend, zog er m it einer schnellen B e­
wegung die m it einem Revolver bewaffnete Rechte aus den Falten 
deS verhüllenden Mantels und die Waffe seinen Verfolgern ent­
gegenhaltend, rief er drohend:

„keinen Schritt weiter, wenn S ie  nicht Lust haben, die 
Reise mitzumachen; mein Revolver hat noch zwei Kugeln fü r S ie  
Beide!"

Trotz der drohenden Haltung des kühnen Verbrechers machte 
der Polizeirath noch einige Schritte vorwärts, blieb dann stehen 
und rie f dem Kapitän zu: „Seien S ie  vernünftig und ver­
schlimmern S ie Ih re  Lage nicht noch durch nutzlosen Widerstand; 
S ie  vermögen sich dadurch nicht zu retten, sondern nur Ih re  
Verhaftung fü r kürzere Ze it hinauszuschieben, das müssen S ie  ja 
einsehen !"

„ Ic h  weiß, daß ich verloren bin, und begehre nichts von 
Ihnen, als die Frist von wenigen M inuten, um ruhig sterben zu 
können," erwiderte kalt S i r  Frederik. Dann wandte er sich M a ry  
zu, und sie m it einem Blicke betrachtend, in dem tiefster Schmerz 
und die G luth verzehrender Leidenschaft lagen, flüsterte er zärtlich: 
„M e in  Liebling, ich hatte gehofft auf ein Leben voll Glück und 
Liebe an Deiner Seite - -  sitzt bleibt m ir nichts als die schmerz­
lich süße Seligkeit, an Deinem Herzen zu sterben. Schließe Deine 
Augen, holde Geliebte, und lehne Dein Haupt an meine B rust 
—  fürchte den Tod nicht —  er vereint u n s !"

Dabei richtete er den Revolver auf des Mädchens B rust, 
das einen markerschütternden Schrei aussticß und sich m it aller 
K ra ft loszuringen versuchte.

„Halten S ie  ein, Wahnsinniger!" schrie erschreckt der Polizei­
rath, wagte aber keinen Schritt vorwärts, um die Katastrophe 
nicht noch zu beschleunigen. E r hatte zu seinem Entsetzen, als 
M ary den Köpf hob, in ihr das schöne blonde Mädchen erkannt, 
Ellen Falkland's und Dannsy'S Tochter, die ihm am Morgen die 
rührende Geschichte ihres Lebens erzählt. Aus Jack's M itth e i­
lungen wußte er von Falkland's verbrecherischer Liebe zu dem 
engelgleichen Geschöpfe, und obwohl er die Worte nicht gehört, 
die der Kapitän zu seiner Begleiterin gesprochen, schloß er doch 
richtig aus der ganzen S ituation auf die schreckliche Absicht deS 

* Mannes, der sich verloren wußte. (Fortsetzung folgt.)

ist zur Befolgung dieser Anordnungen der Herbergswirth verantwortlich' 
ES steht zu hoffen, daß durch diese Vorkehrungen der Belästigung der 
Bürger durch die Vagabonden einigermaßen vorgebeugt werde.

Konitz, 12. September. (D ie Sterblichkeit) ist gegenwärtig 
Orte sehr groß; an einem Tage wurden allein 4 Leichen zu Grabe 
getragen.

Schlochau, 12. September. (Verschiedenes.) Bor einigen Tag^ 
ertrank beim Baden in dem beim Dorfe KramSk belegenen tiefen 
die 13 jährige Tochter deS EigenthümerS Spors. —  Im  Walde bc 
Bolau bei P r. Friedland wurde vor einigen Tagen der Besitzers 
W . von vier Männern angefallen, und als er sich wehren wollte, 
derart mißhandelt, daß der Arzt alle Hoffnung auf Heilung aufgege^ 
hat. —  Bei der Aditurientenprüfung am Progymnasium hat nur ei" 
Abiturient bestanden. — Die neuerbautc evangelische Kirche zu 
Westpr. wird am 23. d. M ts . feierlich eingeweiht.

D t. Krone, 10. September. (A n  der Herbst - A b itu r ie n t^  
Prüfung) nahmen 3 Primaner Theil, von denen 2 nach Beend igt 
der schriftlichen Arbeiten zurücktraten. Bei der dieser Tage unter bei' 
Vorsitz des Herrn Regierung-- und SchulrathS D r .  Krause s ta t^ 
fundenen mündlichen Prüfung bestanden sämmtliche Abiturienten, "" 
zwar die Primaner RejewSti Pranke und Hennig.

Danzig, 13. S p u m b e r. (UebungSgefchwader.) W ie die „Da"^ 
Z tg " meldet, w irb das große UebungSgefchwader der deutschen M au" 
am 16. September aus der hiesigen Rhede, und zwar vor 
eintreffen, wo der Schluß der M anöver vor dem Chef der Avn^ 
ra litä t Generallieutenant v. Caprivi stattfindet. .

P r. Holland, 12. September. (Unsere Lokal-Gewerbeau-stcllU"^
ist heule M ittag eröffnet worden. Für die mit derselben verbündet 
Ausstellung von landwirthschaftlichen und gartenbaulichen Produ " 
sind vom LandwirthschaftSminister 4 silberne und 5 bronzene W edM 
bewilligt worden. Für die GewerdeauSstellung bat das Komit6 sti^ 
seit- 3 silberne und 7 bronzene Medaillen beschafft.

Königsberg, 13. September. (Begnadigung.) I n  
Schwurgericht-sitzung wurde bekanntlich ein TodeSurtheil, und 
gegen die Arbeiterfrau Friedrich wegen Ermordung ihre- 2 V» ^  
alten KindeS gefällt. Nach nunmehr eingetroffenen Nachrichten v 
Se. Majestät der Kaiser, von seinem Begnadigungsrecht Gebra"  ̂
machend, da- Urtheil in eine lebenslängliche Zuchthausstrafe geänve^ 

Elbiug, 11. September. (D ie  ersten Drosseln), die zu Nia 
gebracht wurden, sind recht theuer, denn da- Paar kostet 40 Pst ^  

Allenstein, 6. September. (Verkauf.) Herr Apotheker 
mann hat seine Apotheke für 225,000 M k. an den Apotheker Cc 
mann au- Wangerin verkauft. V o r I  V, Jahren hatte Herr Kaw! 
mann die Apotheke für 189,000 M k. gekauft. ^

Lyck, 10. September. (M o rd .) B e i einer Kindtaussseier ^  
Dorfe Dupken erhielt ein junger ^Bursche, der sich zu einem erwachst 
Arbeiter ungebührlich betrug, eine Zurechtweisung. Der Bursche  ̂
ließ nun daS Fest, lauerte dem später heimkehrenden Arbeiter am 
Landstraße aus, überfiel ihn hinterrücks und ermordete ihn. 
M örder wurde noch in  derselben Nacht verhaftet. -  *

K ös lin , 11. September. (Kadettenanstalt.) D ie „Kösl. Z 'v' 
schließt auS verschiedenen Verhandlungen und Ermittelungen, vn 
die In tendantur zu S te ttin  jetzt durch einen Abgesandten hier ^  
nehmen läßt, daß die Berlegung der Kulmer Kadettenanstait "a 
KöSliu nunmehr im  KriegSministerium beschlossene Sache sei.

Bromberg, 12. September. (Verschiedenes.) B or einigen 
starb in dem Dorse Drewe eine Frau F , welche ihrem Ghelna" 
vierundzwanzig Kinder, von denen 18 am Leben sind, geschenkt 
DaS 25. trug sie bei ihrem Tode uuter dem Herzen. D ie Frau I 
am Gehirnschtage in  Folge eines kalten Fußbades, das sie, alS sie b 
erhitzt nach Hause gekommen war, genommen hatte. —  Der Präbcn ^ 
Erbner, HilsSpfarrer an der hiesigen katholischen Pfarrkirche, ist ^  
Probst nach lisch versetzt worden. D ie hiesige Gemeinde hätte ihn S . 
als Probst an Stelle des Herrn v. Choinski, der sein geistliches ^  
ausgiebr und nach dem Süden reist, hier behalten, da sich H ^ *  
großer Beliebtheit erfreute. (Ges )

Labischin, 10. September. (Unglücksfall.) Folgender bevan 
liche UnglückSfaü ereignete sich in ver Nacht vom 7. zum 8. v. ^  
bet dem Antonsdorfer Schleusen-Etablissement. V ier Männer ^  
dem 5 Kilometer von hier gelegenen Neu-Dombie halten in der 
zeichneten Nacht, und zwar unberechtigt, in der Nähe deS beuan"^ 
Ortes gefischt. Beladen m it ihrem Fang und Handwerkszeug ^  
sie heim. Zwei von thuen gingen über den Schleufensteg, eine § 
leitet tragend, die anderen benutzten den Uebergang über die e l^ .  
weiter unterhalb liegende Feldbrücke. Eben waren die ersteren 
benanntem Stege angekommen, als einige Hunde ihmn entgegettstürw 
Der eine, die Leiter dem anderen überlassend, ergriff die W  ^  
Kaum war er einige Schritte vom Schleuseukasten entfernt, als er 
seiner Nähe einen Schuß fallen hörte. Dieser Umstand beschie"" ^  
seine Flucht. A ls  er sich außer Schußweite wähnte, wartete er 
seinen Kumpan, doch vergebens. Am anderen Abend fand man vtt«^ 
den 26jährigen Schmiedesohn Weiß, tobt im  Schleusentasten.
Gesicht bemerkte man einen rothen Fleck von der Größe eines ZwaB 
Pfennigstücks. D ie Sektion der Leiche eventl. die Untersuchung ^  
wohl mehr Licht in dieses Dunkel werfen. (O . ^

A us M asureu, 11. September. (E in  bedauerliches 
ereignete sich dieser Tage aus einem Gute bei Raygrod. Dem 
mann Kopitzki, welcher daS Vieh hütete, brachte seine 10jährige To ,

derselbe von der 
fortgehen wollte, so eilte ihm daS Mädchen nach, um thu Z". 
treiben. Plötzlich wurde daS Thier wüthend, ging aus daS

daS MitlagSeffeu. Bei der Heerde befand sich auch ein SlieO 
für ganz gutmüthig gehalten wurde. D a

loS und richtete eS so schrecklich zu, baß eö bald darauf 

Thier und verletzte ihn schwer. Aus daS Geschrei eilten einige
Hirte eilte schnell zur H ilfe herbei, aber auch ihn faßte daS

herbei, die alle K ra ft aufbieten mußten, um den rasenden S lte l 
feinem Opfer abzubringen. Der H irte ist bereits seinen Verletzet! 
erlegen; der S tie r  wurde erschossen.

fokales.
Thor«, den 14. September 1v"

—  ( D e r  W  i n t e r s a h r p l a n d e r  K g l .  O s t b a h  ^  
welcher am 1. Oktober er. in K ra ft tr it t,  bringt für S tation
nur die folgende Aenderung: Der Personenzug Thorn-Jnowraz
wird danach schon um 12 Uhr 15 M in . M ittags  von hier 
gelassen, 2 M inuten früher wie vorher. . H

—  ( E i s e n b a h n  I  a d l  o n o w o - S  t r a S b u r g.) x 
der „D .  Z ."  ist sicher zu erwarteu, daß dieselbe Anfangs
schon dem öffentlichen Verkehr üvergebeu w ird. M i t  staunensivell 
Schnelligkeit sind die Arbeiten gefördert worden; im Dezember 
JahreS fing man m it dem Baue an uud vorige Woche lief die * 
festlich geschmückte Lokomotive in  Bahnhof S trasburg ein.

—  ( E i n e  S i t z u n g  deS S t a d t v e r o r d n e t e
K o l l e g i u m s )  findet morgen Nachmittag statt. . ,,

—  ( R u s s i s c h e r  T a r i f . )  Die von der russischen R e ^ l   ̂
gekündigten Eisenbahnimporttarife sind durch StaatSrathSbeschlust § 
zum 12. Februar 1867 einschließlich verlängert worden. Eine a



P e E u n d  deutschen Beam ten zusammengesetzte Kommission ist in 
* 0"rg mit der Fertigstellung des neuen T a r if s  beschäftigt.

Kult ^  ( D i e  L e h r e r  u n d  d i e  d e u t s c h e  S p r a c h e . )  D e r  
^ ^ ' ^ i n i s t e r  hat den P rov inzia l-S chu lko lleg len  in O st«  und W est- 
G u u k ? ' dosen Schlesien sowie den R egierungen  in  K önigsberg, 
Schl a D a n z ig , M arien w e rd e r, Posen , B rom berg , O p p e ln  und 

E wig e ^ e  V erfügung zukommen lassen, in welcher er die E r -  
die üuSspricht, daß kein Lehrer fest angestellt werde, welcher nicht 
A^bUtsche S p rach e  in  W o rt  und  S c h rif t  vollkommen beherrscht. 
Sem! ^ r t a n  die A ufnahm e in  die V orbere itu n g san sta lten  der 

N ^  ^ u r solchen Z ög lingen  gestattet w erden, welche d a s  a ls  Z ie l 
die g, Sschule im  Deutschen bezeichnete M a ß  von K enntnissen und 
r ^ j ^ ^ H t i t  im  m ündlichen A usdruck voll und ganz sich ange-

dkreiis" O lu S  d e r  E r z d i ö z e s e  G n e s e n - P o s e n . )  A ußer den 
Kord G ä h n te n  kathßlischen Geistlichen sind noch ferner amnestirt 
P ly l^ d ie  Geistlichen D r .  W arm inSki, Gajowiecki. B urkert und

( B e h u f s  F ö r d e r u n g  d e s  O b s t b a u e s )  hat der M i ­
ttag  Landw irthschaft eine V erfügung an  die B ezirksregierungen 

in welcher u . A . gesagt w ird , daß es vielfach besonderer 
^ l i  nicht bedürfe, sonqern daß m an  zweckmäßiger m it P re is -  

h ^ b lu n g e n  fü r O bstpflanzungen , m it der G ew äh ru n g  von B e i- 
^enos?" ^ e n  A u sfü h ru n g , ferner zur B ild u n g  von O bstverw erthungS - 
^niers oder zur A u sb ild u n g  von B a u m  m artern , m it der
^rech der B aum schulen au f R e inhe it der der G egend ent-

Ä rten  und gesundes P f la n zen m a te r ia l und m it anderen 
^  vorgehen w ürde, welche die K reisverbände nicht m it einer 

^  U nterhaltungspflich t belasten.
8r i H ^ ( U n s e r  t ä g l i c h  B r o d . )  D e r  M ensch lebt nicht vom 

^ i n ,  und doch —  w aS w äre er, ohne dieses schlichte, tägliche 
b-S as dem A rm en , wie dem Reichen N a h ru n g  g ieb t?  —  W er 
lind d ^ b ack en  erfunden —  kein D enkm al, keine Feder künden eS, 
ist derdiente der N am e ein unsterblicher zu sein. N u r  soviel 
a l t k r ^ " ^  " ran  d a s  B ro d  a ls  tägliches B ed ü rfn iß  schon seit
kenn ^ i t  gekannt, geschätzt b e id e n  alte  Ä g y p te rn  und A ssyrern, 
a n d e ^ ?  ^ s ,  w a s  m an d am a ls  so titu lir te , unS K indern  einer 
ökn», Zeit  ̂ k ^

rK

E ltern  die traurige  Kunde, daß ih r K ind in den sog. 
daselbst gefallen und da Hülfe nicht sogleich zur S te lle  wal

—  ( U e b e r  f o l g e n d e n  t r a u r i g e n  
welcher sich in O staSzew o, hiesigen KreiseS, am  6. d. 
berichten die „ N . W . M . " :  D e r  10 jäh rige  S o h n  eil 
sah, wie sein V a te r  einen R evolver, welcher scharf gell 
ein S p in d  legte, letzteres a lsd a n n  verschloß und den S ch li 
auf d as S p in d  legte. B a ld  d a rau f besuchte jenen 
Schu lkam erad , und a ls  die beiden gelegentlich im  Z im m er 
stellte ersterer sich au f einen S t u h l ,  lang te  den Schlüssel des S p in d e s  
heru n te r , schloß letzteres au f und nahm  auS demselben den R evolver 
zum Sp ielzeug  h e rau s . W ährend  des S p ie le n s  ging der R evolver 
lo s, und a ls  die von dem S c h u ß  bestürzten E lte rn  in d a s  Z im m er 
geeilt kamen, sahen dieselben den Sp ie lkam eraden  ih re s  S o h n eS  im  
B lu te  schwimmend am  B oden liegen. D ie  Kugel w a r  demselben in  
den U nterleib gedrungen, an  welcher Verletzung der K nabe noch an  
demselben T age verstorben ist.

—  ( D e r  W a s s e r s t a n d )  der Weichsel am  Pegel zeigte heute 
M it ta g  15 C m t. u n ter 0.

—  ( D  i e b st ä  h l e.) E in  Schuhm achergeselle und ein Tischler- 
geselle w urden gestern Abend von der M ilitä rp a tro u il le  im  G laclS  
beim  Pflücken von Aepfeln betroffen und a r re t ir t .  S i e  sind der 
Polizeibehörde zur B e s tra fu n g  übergeben. —  E ine A rb e ite rfrau , welche 
ih rer B rodherrschast ein Unterbeinkleid stah l, ist verhafte t und sieht 
ih re r B estrafung  entgegen.

—  ( P o l i z  ei  b e r i c h t . )  4  Personen w urden a r re t ir t .

Wie T ra u m  erscheint au f A lles , waS u n s  B ro d  heißt, 
2rod deS früheren A lte rs th u m s bestand a u s  einer M ischung 
O e l und G ew ürzen , a ls  beliebte unentbehrliche B eigabe 

b i r r ^ ^ e n  M ahlze iten . Auch die alten  G riechen verstanden sich 
^4tll A ^ d  Zu backen und zu essen, und zw ar sind sie die eigent- 
Dieg N ie re n  deS B rodeS , wie w ir  heute eS kennen und bereiten. 
^H alt ; ^ " n t  m an den E rfin d er —  es w a r : der Z u f a l l ! I n  die 
aus Eines S k lav en  zu A then gehüllt, veran laß te  er, daß derselbe 
irdkli^A ^.ichkeit den Rest des angerührten  W eizenteigeS in  dem 
kettle A b säß e  etliche T ag e  stehen ließ, und dan n , a ls  er ihn ent- 
^ a s e  und dabei überrascht w urde, schnell —  a u s  F u rch t vor 
als ^ d a s  frische M eh l dazu schüttet. —  W ie aber w urde ihm , 
2lid os. T eig  beim Vermischen geheim nißvoll sich hob und gährte, 
Miethe - "  ^ r r  dessen G äste vor S ta u n e n  schier außer sich 

d as lockere, leckere B ro d , d a s  a u s  diesem „verdorbenen" 
Atheh ^ o r g ln g .  w ard  d a s  erste, rechte B ro d  entdeckt, und ganz 
"^ lilte  ^  ^ v o n  so begeistert, daß bald einige B rodm acher sich dort 
Ivrten ?  und die Z ubereitung  sich im m er m ehr verbesserte, die B ro d - 
8-liz ^ rm e h rte n  und d as  B ro d  zu A then fü r d a s  beste galt in  
^  ^ 1, ^ E a l a n d .  —  V on  do rt gelangte die K unst, B ro d  zu backen, 

welche bei B eg inn  christlicher Z eitrechnung schon 
^e T k ' Dutzend A rten  auszuweisen hatten . V on den R öm ern  lernten 

^  B ro d b e re itu n g , und m ehr oder m inder mächtige
von H a u s  und von 

N euzeit m it dem Wachsen der G e - 
m ehr und m ehr vom Schauplatze verschwanden. —  

^Ü lich^ 'kibstgebackene B ro d  hat sich n u r  einige H eim stätten  —  vor- 
Ko tvä?" Lande und in kleineren O r te n  —  noch bew ahrt, denn 
^ t ,  ^  gegenw ärtig M an g e l an  B ackern , Feinbäckern, groben und 
^ g e r ib  orten ^ e r  A r t ?  —  S o  besitzen w ir  denn verschiedene 

W eizenbrod, M a ism eh lb ro d , R eiß b ro d , S c h ro t-  oder 
^ e n  B ro d  der V eg e ta rian e r), K om m isbrod  und west-

Pum pern ickel, S o d a - ,  M ilch - und E ierb rod , schwarzes und 
seines K üm m elbrod und grobes M a u re rb ro d , ergo 

vr^« Ö lu n g e n " .  —  D a fü r  ist d a s  schlichte, kräftige „ H a u sm a n n s -  
^  jenem" S l gew orden, und M ancher hältS w ohl heut zu T age

. K inde, daS, a ls  eS in  seinem Nachtgebet an  die S te l le  ge. 
letzt,.' »»Unser täglich B ro d  gieb unS hen te !"  geschwind naiv  hinzu- 

' »Und recht viel B u tte r  d a ra u f !"
^  den , m ^  ^  E H i tz e )  herrscht im m e rfo rt; der S ep tem b er 
^  (Ä « durchaus gleich sein. D a s  ist h a r t , sehr h a r t  fü r
!?lissen i '  G 'flld e  sind kaum noch anzutreffen, 
ihr tz i "  Schw eiße deS '

Essen. S e lb s t
^  ^  S t ra ß e n  in  den M orgenstunden , abgesehen davon, daß
^ ld  k o st.o^u uden e  A ppa ra t unzureichend und schon ohnehin viel 
r tel " " e  w eitere V ergrößerung  desselben aber noch m ehr

e r r e t t ^ ^ "  w ürde, kann u n s  a u s  unserer jetzigen LebenSnoth 
viü»^., bn, sondern n u r  ein kräftiger Landregen, den und der

" "  ore V ro d b ere ltu n g , und m ehr ode 
0"Eben lange Z eit hindurch W ahrzeichen 

^rbktk.^/ dieselben in  der N euzeit m it demÜ"̂ "gkc>t'

D ie  M enschen alle 
Angesichts im  w ahren  S in n e  deS W o rts  

daS von einem hiesigen B la tte  empfohlene

Hq,'" »fordern
^ " ° » n  n u r .. 

tz, -  bescheeren möge. 
i , ^  r  e r w a h 1. F ü r  die am 1. Oktober an der Mädchen-

lvnen dbr " ^ binzurichtende Lehrerstelle haben heute die Probe-

^ > « ü '  I i  - d e l u n  g .) Z um  . .  ^
^ ^ b e ra ^  ar städtischen Arm enhauses in  ih r 

Borstadt übersiedeln.
a l l e r l e i " "  h e i t . )  anhaltend tropische Hitze
Stti. ^ ^ " ie n ,  auch solche, an denen sich daS Auge erfreuen

Kann ^  engeren W ahl gestellten K andidaten, der Herren 
^N 'M o<ker und M allach von hier stattgefunden 

^  ^ * s i e d e l u n g.) O ktober cr. werden die 
neues H eim  aus der

Besucher des Z iegeleiparks m ittheilt, steht in  
b, " "  tA  u k ^  vollen Blütenschmuck.
v ? ^ f t : Kr ^ E M  h e u t i g e n  W o c h e n m a r k t e )  w urden
_v . er zu 5 0  P f .  p ro  M a n d e l,  K arto ffe ln  1 ,4 0  M k.k; Zeritn-v m ^ranoer, ^arrvsseLu i,» "
j/^ÜUrken M k . pro  P fu n d , G urken 1 5 — 5 0  P f .

*0 P r  ^  pro  M a n d e l, grüne B ohnen  und W achsbohnen 
d fu n d , K oh lrab i 2 0  P f . ,  W eißkohl 7 0  P f .  Pro 

W ruken ^ m ?  d f '  p^o 3  P fu n d , P astinak  5  P f .  pro 
^  ^  D .  p »  3  S tü ck , A -pfel, 10 P f . ,  B i r n e n  10 

pro P a a / "  P f » » d ;  junge H ü h n er 8 0  P f -  b is  1 ,4 0
^ - - 3  M » '  SO P f .  bis 1,20 M k. p ro  S tück , E n ten  

«rebse (geschlachtete) 3 ,5 0 — 6 M k. p ro
ÜK.Pf., r 0  P f- bis 2 M k . p ro  Schock; Fische: Hechte 
^'bstsch- 20 d s . .  K arauschen 6 0  P f . ,  B a r s e  3 0  P f .  und

P fu n d .
M K le b en  ^ ^ t . )  A uf dem gestrigen Viehmarkt waren

'" '^ e w i ^  ^ " "  Schweine zum "  'G ewicht zum P reise  von 3 7 — 3 9  M k . pro  Z t r .

ItÜl^S px? ^   ̂ ^ e  siebenjährige Tochter unseres M i t -
^  bei V erw !? osikrmeisterS H e rrn  L e h m a n  n weilte zum Be> 

andten in J a b lo n o w o . G estern  erhielten die bestürzten

Kleine Mittheilungen.
Finsterw alde, 9 . S e p te m b er. ( D a s  Ju b i lä u m  der Tuchw eber- 

I n n u n g .)  Unsere S t a d t  h a t heute ein Festkleid angeleg t; g ilt eS doch 
die F e ier deS 3 5 0 jä h rig e n  B estehens des hiesigen TuchmachergewerkS, 
durch welches F insterw alde seine B edeutung  erlang t h a t. M i t  Laub­
werk, oft stundenw eit m ühsam  herbeigeholt, sind die S tr a ß e n  ü b er­
schüttet. U m  2 U h r N ach m ittag s feierten sämmtliche Fabriken , die 
S chu len  haben fü r N achm ittag  geschlossen und von allen S e ite n  ström te 
m it der E isenbahn , zu W agen  und zu F u ß  die B evölkerung der U m ­
gegend zahlreich herbei. Z u  derselben Z e it begann der Festzug sich im  
V ik to ria -H o te l zu sam m eln ; die alten  M eister w urden von E h ren - 
jungsrauen , die säm mtlich in  W eiß  und G rü n  gekleidet sind, und von 
jungen Abgesandten des GewerkS in  W agen abgeholt und zur S a m m e l-  
stelle geleitet. D e r  Festzug setzte sich um  3 U hr in  B ew egung. 
V o ran  ritten  zwei H erolde in  m ittelalterlichen Kostümen auf S ch im m eln , 
m it w eiß-g rünen  Schabracken gezäum t; sodann d as M ustkkorps. A n  
der Spitze des eigentlichen ZugeS r i t t  der F ü h re r  desselben in  prächtigem  
farbigen Sam m etkostüm  au f einem ebenso aufgezäum ten S c h im m el; 
ihm  folgte der zur U ebersührung der G ew erklade bestimmte vierspännige 
W agen , geschmückt m it w eiß-g rünen  F ahnen  und Laubgew inden, den 
Ja h re sza h le n  1 5 3 6  und 1 8 8 6 ,  und umgeben von den Ju ngm eiste rn  
deS G ew erks, welche w eiß-g rüne S chärp en  trugen . I n  langer R eihe 
folgten die E qu ipagen  m it den A ltm eistern und E h ren ju n g frau en  und 
sodann daS G ro s  des TuchmachergewerkS. D en  S c h lu ß  des Z u g es 
bildeten v ier v ierspännige, reichgeschmückte W agen , au f deren beiden 
ersten sich alte , zum T he il sehr alte  Werkzeuge, wie sie der T uch­
macher früher gebrauchte, befanden, umgeben von wirkenden Gesellen. 
A uf dem dritten  w ar die S chw arz färbere i, die den F in ste rw alder 
schwarzen Tuchen m it zu ihrem  alte«  R u f  verhalf, dargeste llt: sechs 
F ä rb e r  in voller A rbeit, in  ArbeitSkostüm  m it brennender P feife.
D e r  letzte W agen  endlich tru g  au f hohem A ufbau  den G o tt deS
H and els  und V erkehrs, und über ihm  die G ö ttin  F o r tu n a ,  die ihre 
G aben  a u s  dem F ü llh o rn  über ihn a u s s tre u t;  den H in te rthe il des W a g en - 
zierten die V erse: „ B i s  hierher hat unS G o tt  gebracht, b is hierher
u n s  geführt. W ir  haben seine G ü t ' und M ach t von je und je ge­
sp ü r t ."  D e r  Z u g  bewegte sich zum M a rk t und nahm  vor dem 
R athhause  A ufstellung. U n ter A bspielung des L iedes: „D eu tsch land ,
D eutschland über A lles"  tra ten  die geladenen Ehrengäste in  den Z u g  
ein, an  ih re r S p itze L an d ra th  von M an teu ffe l und B ürgerm eister 
M ichow , die von E h ren jung frauen  in einer Equipage geleitet w urden. 
S o d a n n  ging der Z u g  zum H ause des fcüheren O berm eisters in  der 
Langen S t r a ß e ,  wo von den beiden jüngsten M eistern  die G ew erks- 
laden au f den dazu bestim m ten W agen gehoben w urde. E s  sind drei, 
zum T h e il offenbar recht alte Laden auf runden  F ü ß en . Nach dem 
D urchziehen etlicher S t r a ß e n  im  nun  vollständigen Festzuge w urde die 
Lade dem neuen O berm eister überbracht und in seinem H ause nieder­
gesetzt. Z u m  S ch lu ß  zog A lles durch die S t r a ß e n  der S t a d t  nach 
dem Hensel'schen Lokal, wo N ach m ittags K onzert stattfindet, dem sich 
Abendessen »nd B a ll  anschließt. D ie  S t a d t  ist erfüllt von dem J u b e l  
von A lt  und J u n g .

W e iß e n fe ls .  (B e s tra fu n g  wegen W u chers.) D e n  R en tie r  
Fickert von hier nahm  die S tra fk a m m e r in N au m b u rg  wegen gew erbs­
m äßigen W uchers in  3  M o n a te  G efän g n iß , 1 0 0 0  M a rk  G eldstrafe 
und 1 J a h r  E hrverlu st.

Leipzig, 9 . S e p te m b er. (W a g g o n b ra n d .)  A ls  der am  M ittw o ch  
früh  3 U h r 5 4  M tn .  in  Leipzig eintreffende B e rlin e r  E isenbahnzug 
bei S t a t io n  B itte r fe ld  an lan g te , w ar ein E ilgü terw agen  vollständig 
au sg eb ran n t und m ußte a u s ra n g ir t  w erden. W ie d as Feuer, 
welches sämmtliche G ü te r  vernichtete, entstanden, ist noch «icht 
erm itte lt. _ _ _ _ _ _

( D i e  j ü d i s c h e  T r a g ö d i n n  S a r a h  B e r n h a r d t )  
ha t sich in  La P l a t a ,  wo sie sich au f einer Kunstreise befindet, au f 
einen neuen S p o r t  gelegt, indem  sie do rt die bedeutendsten Fecht- 
künstter au f D egen gefordert h a t. I h r e  a88 a1 ti erregen, wie d as  
„E v enem en t"  berichtet, do rt allgemeine B ew un derung . D ie  bohnen- 
stangenartlge F ig u r  der K ünstlerin  m uß sich dabei recht nett auS - 
nehm en. Inzw ischen  hat ih r  ein reicher V erehrer 3 0 0 0  D o lla rS  fü r 
jene Reitpeitsche geboten, m it der sie ihre R iv a l in ,  M a d . N o irm o n t, 
durchgeprügelt ha t.

Neueste Nachrichten.
— G enerallieu tenant v. G lisczinSki ist gestorben. Derselbe 

w ar schon seit 18 66  zur D isposition  gestellt und V orgänger de- 
verstorbenen G enera ls  v. Podbietski a ls  D irek to r des allgemeinen 
KriegSdepartementS im  K riegSm im sterium .

K i e l ,  13. S ep tem ber. D a s  M anövergeschwader ist heute 
von W ilhelm shaveu direkt nach D anzig  abgedampft.

S o f i a ,  13. S e p t . D ie  S o b ran je  ist heute N am ens der 
Regentschaft von S tam b u lo w  m it einer Rede eröffnet w orden, 
in der es heiß t: „ S ie  kennen die letzten trau rigen  Ereignisse,
welche das Land ertragen m ußte, und das M an ifest des Fürsten , 
in welchem er erklärt, daß cr in der Ueberzeugung, daß die U n­
abhängigkeit und die Rechte des Landes nicht verletzt werden 
w ürden, beschlossen habe, dem T hrone zu entsagen, um  die guten 
Beziehungen zwischen B u lg a rie n  und R uß land , welchem B u lg a rie n  
seine B efreiung  verdanke, schnell wiederherzustellen. Angesichts 
der kritischen Lage sind w ir überzeugt, daß alle B u lg a ren  ohne 
Unterschied der Race, der R elig ion  und P a rte i  durch ihr patriotisches 
Z usam m enw irken die R egierung kräftig unterstützen werden, dam it

iuhe und Sicherheit im  In n e rn  gewahrt 
ind die gegenwärtige K risis unter voller 
dn überstehe. D a m it der jetzt erledigte 
unbesetzt bleibe, w ird die R egierung der 
ester Z e it die große S o b ran je  einberufen, 
^lßerte ein D e p u tir te r , der erste Gedanke 

Fürsten  gelten. D ie  V ersam m lung 
„ E s  lebe der F ü r s t ! "  von den S itzen .

Httr die vteoaktwn verantwortlich: Paul Dombrowski in Tüorn.

Telegraphischer Börseri-Bericht.
B e r lin , den 1 4 . S ep tem b er.

13 ,9  86 1 4 .9 /8 6 .
F o n d s :  festlich

R ufs. B ankno ten  . . . . . . . 1 9 6 — 7 0 1 9 6 — 9 0
W arschau  8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 6 — 3 0 1 9 6 - 4 0
R nss. 5 '/o  A nleihe von 1 8 7 7  . . . 101 101  —  1 0
P o ln .  P fan d b rie fe  5 ° / , ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 1 — 6 0 6 1 — 6 0
P o ln .  Li qui da t i ons pf andbr l - s e . . . . 5 7 — 10 5 7 — 10
W estpreuß. P fandb rie fe  3 7,  V» . . . 9 9 — 9 0 9 9  —  9 0
P osener P fan d b rie fe  4  ...................... » 0 2 — 2 0 1 0 2 — 3 0
Oesterreichische B anknoten  . . . . . 1 6 1 — 9 0 1 6 2 — 1 0

W e iz e n  g e lb e r :  S ep tem b . O k to b ................... 1 5 2 — 25 1 5 2 - 5 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 3 1 6 2 — 75
loko in  N ew york . . .. ...................... 8 7 7 - 8 8

R o g g e n :  l o k o . . .  ........................... 1 2 8 127
S ep tem b .-O k to b . . . . . . . 1 2 8 — 7 0 1 2 7 — 7 0
N ovem b.-D ezem b...................................... 1 2 8 — 75 1 2 7 — 7 5
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 3 13 2

R ü b ö l :  S c h im b ..O k io b i .  . . . . 4 3 — 1 0 4 3 — 3 0
A p r i l M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 9 0 4 3 — 9 0

S p i r i t u s :  l o k o ........................................... 3 9 — 5 0 3 9 — 2 0
S ip te m b .-O k to b e r . ........................... 3 9 — 4 0 3 9
N ovem b .-D ezem b..................................... 10 3 9 — 7 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 — 4 0 4 1 — 10

R eichSbank-D iSkonto 3 , L om bardz insfuß  4  pC t.

W e i z e n :

G e t r e i d e b e r i c h t .
Thorn, den 13 September 1886.

hochfein kerntrocken. . 
gesund, mäßigtrocken . . . .  
klamm, schwer verkäuflich . . 

R o g g e n :  hell und grobkörnig, scharstrocken 
mittelgut . . .  . . . .
blauspitzig, unverkäuflich . . .

Ge r s t e :  B rau w aare ,...............................
Futterqualitäten..........................

E r b s e n :  Kochwaare....................................
zu Futterzwecken.....................

H a f e r :  hell. voll und schwer . . . .
abfallend besetzt..........................

132§35 pfd
129
124 
129
125 
121

32 pfd. 
28 pfd 
32 pfd. 
28 pfd. 
24 pfd.

M. 144-146. 
142-144 
136 -140 
113 -114 
110-112  
108-110 
118-128. 
105- 110. 
120-130. 
108-115 
110-116 
103-110.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  13. September. G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Schön.

Wind: SW.
Weizen. Transitwaare hatte zwar schweren Verkauf jedoch konnten letzte 

Preise bedungen werden Inländische dagegen konnten nur zu abermals er­
mäßigten Raten untergebracht werden und mußten namentlich die dunkel­
farbigen Partien 2M  billiger verkauft werden, nur Sommerweizen behauptete 
bisherigen Werth Bezahlt wurde für inländischen bunt 128 9 -1 3 3  4pfd. 143 
M , 1323pfd 145 M , glasig 128pfd 146 M . hellbunt 1 26psd 146 M . 
129pfd. 149 M., 132vfd. 151 M . roth 131pfd. 143 M . 133pfd 144 M . 
134pfd 145 M , Sommer- 129 30pfd 148 M.. 134 5pfd 152 M , 136pfd. 
153 M per Tonne Für poln zum Transit rothvunt 126pfd 133 M , gut­
bunt I28pfd 135 M . 129 30pfd. 136 M.. hellbunt 130pfv 136 M , hoch­
bunt 129vfd. 137 M., hochbunt glasig 135pfd. 143 M per Tonne Termine 
Sept-Oktober 135 M. bez. Okt-Novbr. 135 50 M B r , 135 M Gd . April- 
Mai 141 50 M B r , 141 M. G d , Juni-Juli 144 M. bez Regulirungs- 
preis 134 M

Roggen bei mäßigem Verkehr unverändert im Werthe B.zahlt ist für 
inländischen 126pfd und 131pfd 110 M , 1245pfd. 111 M , für polnischen 
zum Transit 120pfd, 127pfd. und 130pfd. 89 M Alles per 120pfd per 
Tonne Termine Sept-Okt inländischer 112 50 M bez . unterpolnisch 91 M 
bez,transit 91 M bez , Okt-November inländisch 113 50, 113 M. bez, 
April-Mai transit 96 M. B r , 95 50 M. Gd Regulirungspreis inländisch 
111 M., unterpolnisch 89 M transit 88 Mart

Gerste bleibt für inländische große feine Qualitäten gut gefragt, wogegen 
die geringen polnischen Sorten fast unverkäuflich sind. Bezahlt ist inländische 
kleine 1023pfd 100 M . 108pfd 103 M , 109pfd 104 M , große 1123pfd 
114 M , 115pfd. 116 M . 116pfd 118 M . hochfein 116pfd 127 M.. 118 9pfd 
128 M.. russ zum Transit Futter- 100pfd. 82 M. per Tonne.

Hafer inländischer 108 M , polnischer zum Transit 88 M., russ zum 
Transit 82 M per Tonne bez

Rübsen inländischer 185 M . etwas schimmelig 178 M , polnischer zum 
Transit 176 M per Tonne gehandelt.

Raps polnischer zum Transit 184 M., per Tonne bezahlt

K ö n i g s b e r g ,  13 September. S p i r i t u ä b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pEt. ohne Faß. Loco 41,50 M. «r., 41.00 M G . — -  M. bez. 
wo September 40 50 M B r . 40.00 M G d. — M bez, pro Oktober 
40.25 M Br.. — M Gd. — M bez., pro November-März 39,50 
M Br . — M. Gd , — M bez, pro Frühjahr 41.75 M. Br.,
M. Gd., — M. bez.

B e r l i n ,  13 September. ( S t ä d t i s c h e r  E e n t r a l - V i e h h o f . )  
Amtlicher Bericht der Direktion Es standen zum Verkauf: 2741 Rinder,
9000 Schweine (darunter 302 ausländ.) 1784 Kälber. 16 397 Hammel (da­
von ca. ö/s mager) Das Rmdergeschäft verlief ruhig, in besseren Qualitäten 
etwas belebter als vor acht Tagen. Nur in geringerer Waare verstaute der 
Markt -um Schluß vollständig Bullen waren begehrt. Der Markt wurde 
nicht geräumt. 1a 5 5 -5 8 , 2a 4 8 -5 3 , 3a 3 6 -4 5 . 4a 2 7 -3 4  M. pro 100 
Psd Fleischgewicht Schweine erzielten bei langsamem Handel und ange­
messenem Export die vocwöchentlichen Preise und wurden ziemlich ausver­
kauft 1a 48, 2a 45—46, 3a 42 -4 4  M pro 100 Pfd. mit 20 pCt Tara, 
Bakonier 43 -45 M , je nach Qualität, mit 50 Pfd. Tara pro Stück Der 
Kälberhandel gestaltete sich sehr ruhig Gute Waare, die reichlich vertreten 
war. konnte die Preise vom letzten Montag nicht behaupten. 1a 44—52, 
2a 25—41. Pfg pro Pfd Fleischgewicht I n  Hammeln war gute Waare 
knapp, daher begehrt und im Preise steigend, geringe aber vern achlässigt, 
Vom Magervieh wurden nur die besten Posten zu angemessenen Preisen um­
gesetzt. während Waare zweiter Qualität fast unverkäuflich blieb und ziemlich 
erheblichen Ueberstand hinterließ 1a 44—52, 2a 3 2 -  42 Pfg. pro Pfund 
Fleischgewicht.

Meteorologische Beobachtungen.
T h o rn  dn , 1 4 . Skplem ber.

St. Barometer
mm

Therm.
06 .

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

13. 2kp 765 .7 - 2 7 .8 8 - 1
lO tip 765 .9 -  18.9 W > 0

14. 6d a 765 .8 -  15.4 8 L ' 0

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  1 4 . S e p te m b er. —  m .

( D a n z i g e r  H y p o t h e k e n - V e r e i n  5  p C l .  P f a n d ­
b r i e f e . )  D ie  nächste Z iehung findet M i t te  S ep tem b er statt. 
G egen den C ourSverlust von ca. 8 p C t .  bei der A usloosung über­
n im m t d as  B ankhauS  C a r l  N e u b u r g e r ,  B e r lin ,  Französische 
S t r a ß e  1 3 , die V ersicherung fü r eine P rä m ie  von 8 P f .  p ro  100 M k .



S ta tt besonderer Meldung.
Heute Nacht I '/, U hr entschlief 

nach langem und schweren Leiden 
meine innigstgeliebte theure F rau, 
unsere Tochter, Schwester und 
Schwägerin

ü o i le n s e  k>gtr«s
geb. k lo l l tL

im  A lte r von 33 Zähren, 
welches tiesbetrübt anzeigt

8 .  k L t r v r
im  Namen der trauernden 

Hinterbliebenen. 
Bromberg, 13. Septbr. 1886.

Tagesordnung
znr öffentlichen Sitzung der 

Stadtverordneten 
M i t t w o c h  d e n  13 . S e p te m b e r

Nachmittags 3 Uhr

A Die in voriger Sitzung unerledigt gebliebene 
Vorlage Nr. 280.

L . Neue Vorlage«:
1. Antrag auf Genehmigung zum Bau eines 

Abtrittsgebäudes an der Schule zu Jacobs- 
Vorstadt und Bewilligung der Kosten im 
Betrage von 1500 Mk

2. Vorlage des bestätigten S tatuts der 
Florentin Krüger'schen Stiftung für S tu - 
dirende.

3. Vorlage der von der Königl Fortifikation 
dem städt Archiv überwiesenen Pläne von 
der S tadt Thorn und Umgegend aus dem 
Jahre 1793.

4 Antrag auf Bewilligung einer Badekur- 
Unterstützung an einen städl. Lehrer

5. Antrag auf Genehmigung zur Einleitung 
des Enteignungs - Verfabrens in Betreff 
einer von dem Grundstück Neu Culmer- 
Vorftadt Nr. 45/49 zum Ausbau der 
Parallelstraße IV  des Bebauungsplanes 
abzutretenden Parzelle iwn 0.09,90 da

6. Gesuch des Friseur Greö um Freischule für 
sein Enkelkind.

7. Antrag auf Bewilligung von Mehraus­
gaben bei T it I  6  pos. 5 und 6 des 
Kämmerei-Etats

8. Antrag auf Genehmigung zur Herausgabe 
der als herrenlos vereinnahmten Koslowski- 
schen Nachlaßmasse an die mit Erbes­
legitimation versehene Marianna Signerska

9. Betriebsbericht der Gasanstalt pro Monat
J u li 1886_______________________________

Bekanntmachung.
Bei der unterzeichneten Verwaltung 

ist eine Polizei-Serganten-Stelle baldigst 
zu besetzen. Das Gehalt der Stelle 
beträgt 1000 M . und steigt in Perioden 
von 5 Zähren um je 100 M ark  bis 
1300 M . Außerdem werden pro Zahr 
100 M ark Kleidergeld gezahlt. D ie 
M ilitärdienstzeit w ird  bei der Pensio- 
nirung zur Hälfte angerechnet.

M ilitä ranw ä rte r, welche sich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteste 
nebst einem Gesundheitsattest mittelst 
selbstgeschriebenen Bewerbungsschreibens 
bis zum 1 6 .d .M .b e i uns einzureichen.

Thorn, den I .  September 1886. 
_________D e r  M a g is t r a t . _________

Bekanntmachung.
D ie  Schlachthaus-Restauration inkl. 

Wohnung fü r den Restaurateur und 
noch eine in 2. Etage befindliche W oh­
nung von 3 Zimmern nebst Küche, 
ferner die Erhebung des Marktstand­
geldes, der Stallgebühren, der Wiege­
gebühren fü r lebende und geschlachtete 
Thiere, sowie der Verkauf des erforder­
lichen Futters auf dem hiesigen Schlacht­
hof, Vieh- und Pferdemarkt, soll auf 
die Ze it vom I .  Oktober d. Z . bis 
1. A p r il 1889 anderweitig meistbiet end 
verpachtet werden.

Hierzu ist ein Bietungsterm in auf
Ireitag den 17. September cr.

Vorm ittags I I U hr 
in  unserem Rathhause im  S tadtver­
ordnetensaal (2 Treppen) anberaumt, 
zu welchem w ir  Pachtlustige hierm it 
einladen.

D ie näheren Bedingungen können in 
unserem Bureau I  vorher eingesehen 
werden, auch abschriftlich gegen E r­
stattung der Kopialien bezogen werden.

Bemerkt w ird , daß wöchentlich zwei 
Märkte abgehalten werden, daß sämmt­
liches Vieh hierselbst auf dem Schlacht­
hose geschlachtet w ird und daß das von 
auswärts hier eingeführte Fleisch auf 
dem Schlachthose zur Untersuchung ge­
stellt werden muß.

Thorn, den 7. September 1886.
______ Der Magistrat.______

O liem iseke

lisNk>8Cluck-Ks80ll-
/Instkät.

W a s c h le d e r  1V P s . .  G la c e e  
13  P s . ,g e fä r b te  3 V  P f . d a s  P a a r .

8. K M I
Kandjchuymacher u. Mndagist.

BerannnnaMng.
D ie Kämpe unterhalb des W in te r­

hafens bis an den Kanal oberhalb der 
städt. Ziegelei gelegen, soll vom 11. 
November cr. ab auf 3 Zahre zu Acker-, 
Wiesen- und Weiden-Nutzung verpachtet 
werden und ist zu diesen Zwecke in 
7 Parzellen eingetheilt.

Ferner soll das Kämpenland unter­
halb des Ziegelei - Gasthauses, welches 
nur aus Acker und Wiese besteht und 
6 Schläge umfaßt, vom 11. November 
cr. ab auf 6 Jahre zu landwirthschaft- 
lichen Zwecken in einzelnen Schlägen 
verpachtet werden.

Der Termin zur Verpachtung der 
einzelnen Parzellen und Schläge findet

27. September cr.
an O r t und Stelle statt, und zwar 
w ird  um 8 Uhr Morgens am W in te r­
hafen fü r die Parzellen der Kämpe 
oberhalb der Ziegelei und um 10 U hr 
Vorm ittags am Wohnhause auf der 
Kämpe unterhalb der Ziegelei begonnen 
werden.

D ie Bedingungen können in unserem 
Bureau I  eingesehen werden.

Der H ilfsförster S t  ade ist ange­
wiesen, die zur Verpachtung kommenden 
Parzellen und Schläge vor dem Termine 
vorzuzeigen.

Thorn, den 4. September 1886.
______ Der Magistrat.______

H ierm it empfehle ich mich zur An­
fertigung von

!M « r n M i! !  g l le lM
A l t e  S o p h a s  werden nach Wunsch 

in und außer dem Hause billigst und 
gut aufgepolstert und bezogen. Sehr 
gut gearbeitete Sprungfedermatratzen liefere 
schon von 15 Mark an. G a r d in e » ,  
Rolleaux rc . besorge geschmackvoll, 
prompt und b illig .

ktzttingsr-
Tapezier und Dekorateur

________ Thorn, Heiligegeiststr. 200.

Ein theoretisch u. praktisch 
vorgebildeter L a n d w i r t h  

wünscht eine

Znspektorkklle
unter dem P rinz ipa l bald einnehmen 
zu können. Gefällige Offerten werden 
gebeten nach D o m in iu m  
bei S t r a s b u r g  Westpr. zu richten.

Vellclim-Me
ll08eii-8i!l1e

in  v o rrü M cke r Q ua litä t smpk. ä ka cks t 
(3 S tück) 40 kk. ckulillS V oppv,
k rissu r, L lisabs tdv tr. 270.

Unentbehrlich 
bei engen Wohnräumen.

Iliü IW tll
?stknt-8stt-8opl>a,

e in -  u n d  z w e is c h lä fr ig ,
ist in M inu te  in ein bequemes Bett 
m it kompletten Sprungfeder-Matratzen 
zu verwandeln,

ohne das Bett von der 
Wand abrücken zu müssen.

Ebenso einschläfrige, verstellbare L e h n -  
s tü h le  m it Betteinrichtung.

Reelle Arbeit, Garantie fü r absolute 
Haltbarkeit.

Z llustrirte  Preis-Kourante gratis und 
franko.

Versandt nach außerhalb in guter 
Leinwandverpackung.

Patent-Möbel-Fabrik
alleiniger Fabrikant, 

« e r l l n  Markgrafenstr. 20,
Ecke Kochstraße. ____

,,l.iliknmilok8sife"
beseitigt sofort alle S o m m e rs p ro s s e n »  
erzeugt einen wunderbar weißen Teint 
und ist von höchst angenehmem W oh l­
geruch. P re is L Stück 50 P f. Z u  
haben bei l l l lo lk  I-öv tL ._____________

Mieths-Lontrakte
zu haben bei v . v o m d r o v s k l.

8 ZAHL O s e a r  U Ä K  8
8 Juwelier und Goldarbeiter 8
8  empfiehlt sich zur A n f t l t i g N N g  aller U k N N l b k i t k N  seines

A Fachs, Reparaturen, Vergolden, Versilbern, L 
8 Gramren b« prompter Ausführung zubillige»Preisen, x
y SW0. cii8Lb6tI,8tn. 8P0. 8
2  im Hause des Herrn Uhrmacher I-Logs. 2
2 »G- Einkauf von altem Silber. -W, 2

k Ä M )

Xiin8tl. läkne
unä O dturatoren ru r  B rle icd - 
tsrunA äss Sprscbsn3 unä 
Xausn8. tlauterim ren, B lom - 
birsn unä B rtra b irsn  cariö3sr 

 ̂2äkn6 u. Aaliinvur/.sln. B ic b t-  
luascbinsn kür ocdiskstsbsnäs 
2ülme.

«. LiolmoiSsr,
Lrücksn8tra8ss 39, I I .

günstige Abschlüsse sind nur in der Lage, trotz der in  der
M  letzten Ze it höher gegangenen Caffeepreise und der noch allmählig 
d  zu erwartenden Steigerung unserer geehrten Kundschaft noch zu bis­

herigen Preisen bekannt ff. Qualitä ten liefern zu können.
^  Nächstdem empfehlen:
M  ss. B r o d r a f f in a d e  in  B r o d e n  p r .  P s d .  3 0  P f .
^  „  g e m . R a f f in a d e  b e i 5  P s d .  „  „  2 7  „
I  „  W e iz e n g r ie s  „  3  „  „  „  17 „

M  „  R e is g r ie s  „  3  „  „  „  17 „
M  p a . K a r to f f e lm e h l  „  3  „  „  „  13 „
M  d iv .  T a s e lr e is s o r te n  von 15— 30 P f. , bei 3 P fd. entsprechend 
^  b i l l i g e r .
^  R o s in e » ,  C o r in t h e n  p r .  P s d .  3 5  P s .

D  S u l t a n in e n  „  „  4 5  „
G  C ic h o r ie n  „ 3  P a c k  4 0  „
M  Sämmtliche C a f fe e - S u r r o g a te  und S p a r c a f fe e s  b i l l ig s t .  
^  f f .  C h o c o la d e n  und S u p p e n m e h le ,  C h o c o la d e n - T a fe ln  
^  und K rü m m e ln »  D e s s e r t - C h o k o la d e n ,  C a c a o s »  desgl d iv .  
L  B is c u i t s s o r t e n  von 6 0 - 2 0 0  P f .

f f .  W ie n e r  W a f f e ln ,  trocken und gefüllt, russ isches G e b ä ck , 
r  S c h w e d is c h e  Z ü n d h ö lz e r  bei 3  P a c k  4 3  P f .

k kivtteillrimiiM lrgffll-KS8leie! li.l.ggsiei
^  T h o r « ,  Y e u s ta d l  2 5 7 .

N

D a ich m it dem 1. Oktober d. I .  mein seit 5 Jahren inne­
gehabtes Laden-Lokal, B r e i t e  S t r a f f e  4 3 5 ,  aufgebe und mein 
Geschäft v i8-L-vi8 nach

50 Lrsits Strangs 50 'M»
(jetzt a .  V o llo n s to w )

verlege, w ill ich meine Waarenbestände, beschränkter Räumlichkeiten 
wegen, verkleinern und empfehle daher mein bedeutendes Lager in 
speziell sämmtlichen
Kaus- u. Küchengeräten der tzisenwaaren-Mranche,

sowie alle B a u m a te r ia l ie n »  und besonders
TSür- und Jenfter-Beschläge, sowie Hsensachen pp.

zu wesentlich d v rL d z o s o tL lo n  Preisen.

( x u s ln v  U o ä v r a v k .

L o o sv  L  t  M a r k
zur Jubiläums - Kunstausstellung sind noch bis 

Morgen Mittag bei mir zu haben.
6. vombi-ou/ski.

 ̂Unter ^llei IiöeIi8tom I'i otelcto 
^rate 8. N . 6. I<ai86r8 u. Löni^8

unä unter äsm
 ̂LIn enpräsiaium 8. L . X . Holieit 

668 Lronprin26N.
0-170886 Iu d l lä U H l .8 -  

l L u n 8 t a u 8 8 t 6 l 1 r i i i ^ 8 -

n LoUvriv
W  vsran8ta1tst von äsr Xönißfi. ^ka ä sm is  
l ä s r  XüN8ts ru  B erlin .

Llodiwß am 15. Lsptvmbor or. sack 
WkolßonSo iLgo.
G  Ori^ina1-Boo86 L 1 N ark , auk 10 I»oo86 
W e in  kre iloo8 (aueü As^sn Ooupons oäsif 
8  B riefm arken), em plieb lt unä ver8enäet

I  L s r l  l le in t r e
D  Lllkinigrs Genersl-Ücbit und Haupt-Lollection:
W krosso 7odLvnl88tr. 4.
MLoose L 1 Mk. find auch zu haben bei 0. HoMdravaki-'I'barll.

lUeiüilnn-l'Izli.
I ä 30 0 0 0 - ^ - 3 0  000 H  
1 L 20000 20000
1 ä 15000 15000
1 a 10000 ---- 10000
3 L  5 0 0 0 - ^  15000 

2000  ----- 20 000
,  000 ----- 20000

600 12000 
400 ----- 12000  ,
300 ----- 10 500 ,
200 -—  10000 , 
150 ------- 13500 ,
120 - - -  12000 , 
100 —  10000 , 
4 0 - - - -  8 0 0 0 ,
2 0 —  1 6 0 0 0 ,
10 —  10000 ,
5 —  6 0 0 0 ,

10 L 
20 L 
20 ä 
30 L 
35 ü 
50 ä 
90 L 

100 L 
100 ä 
200 ii 
800 ä 

1000  L 
1 2 0 0 L

F e c h tv e r e in .  Jeden Mittwoch ß' 
müthliches Zusammensein bei 

E in  n u f fb .  B ü f f e t .  E  
S c h re lb s e k re tä r ,  S o p h a ,  ^  
g e m ä ld e , 2  T e p p ic h e , H u " S ' z  
K ü c h e n g e rä th  zu verk. Fisches '
2 Treppen bei_________ N L lo V S u>>

Ein gelernter

Pfefferknchlek,
der mindestens 10 bis 12 Ja h re . 
einer Pfefferküchlerei thätig gewesto , 
findet b e i h o h e m  L o h n e  S te ll" - 
Näheres in der Expedition dieser^ --

Feuereimer.
von 2,5V öis 3 M k . das
zu haben bei

S a tt le rw e . 'p .
Heilige Geiststraße N r^ N >

G u te s  «,f

Coucept-uCansieipaK
fü r Schulen, Bureaus,sowie fü r 
Verkäufer stets zu haben bei
_____________<  «

b ill ig , baar oäer ^
'  r L d r tk V e lä o l l8 lL l lk s r  Vorsto ß  

A e lte s te  G «  .
Lerliner Gewehr-Fallll"

6 .  N o a s k ,  .
« ,  I  u »  B r e i t e  Strafte

gegr. 1824. «  gp-
Sezugsquelle fü r

g e w e h re »  R e v o lv e r  und
Billigste Bezugsquelle

g e w e h re ,  M u n i t i o n e n  u

vr. voroko s p-teal s»̂  
und Schtibenbüchsku.

J llus tr. Preis-Kourante
-------- ------------- ^ -7 ----- :------M ein in  der ^ 

linksseitigen Niederu»9 ^  
legenes G ru n d s tü c k »  23 da.,
40 qm. groß, davon 35 Morgen 
Wiese, m it einem Reinerträge  ̂
401,13 M . und einem Grundstenr 
von 38,63 M ., bin ich willens, 1 ^ ,  
zu verkaufen. D ie Lage ist 6ne "
aus günstige. Nähere Angaben
Herr Buchdruckereibes. vam dro '»  
Thorn._________ ___________

D ie  B e l le ta g e  ^
verm. sofort fü r 300 Mk.
K le in e  Wohnung vermiethet vo>>
S T  fo rt 8 . o ro v d » » .^
_______________ Culmerstraße
H Wohnung von 3 Zimmern ^  
K  Zubehör, 2 Treppen, 'st r» ^  
______________Jakobsstraße

F S L in e  W o h n u n g  von 2 3 " "
und Zubehör zu vermietyeN' ^

L  r » - t .
F iK in e  Wohn., bestehend aus b ^  
^  Pferdestall, Burschengelaft 
Zubehör, ist von sogleich oder a" ^  
Oktober zu verm. Neust.
Z u  ersr. im Laden, Ka ffeeqeschäft^^ s  
t - a d e n  u n d  W o h n u n g  
«  Oktober zu verm. Butter,t r .
____________________ W w ^ 0 - H
L N t to h n u n g e n ,  3 Ziinwe-, 

Entree und Zubehör 
beim Bauunternehmer 6.
G r. M o c k e r ,  bei der H ir s ä M '
Fabrik.

gut möbl. Z im m er fü r

25000  Oevv. 50000

- -
Herren m it auch ohne BekbAel 

von sogleich zu vermiethen G?' 
straße 287, 2 Treppen, im 
1 m. Z . z. v. Neust. 'Markt 
I m. Z . n. K. 1 T r. Neust.
Mtehrere freundliche Wohnunge" 
44ll meinem neuen Hause -u 
Vorstadt am Wäldchen zu oer"

H m. Z. m. Kab. u. Bschgl- >'
^  Breitestr. 446>47 I I .

»e>>

^ L S  roße Werkstatt m. kl. ,5^ 
^ N W o h n .  z. verm. Tuchmachern^,,

T ä g l ic h e r  K a l e n d - r ^

28 662 6lrv. i. M . v. 300 000 lck.I

l8 8 6 .
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September — — > — 15,
19 20 21 22
26 27 28 29

O ktobe r. . — — — —
3 4 5 6

10 11 12 13
17 18 19 20
24 25 26 27
31 — — —-

Novem ber. — 1 2 3

O

Druck und Verlag von E D o m b r o w S k i  in Thorn


